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CVP-Einwohnerrat Thomas Theiler erklärt einer Passantin das Anliegen seines Referendums. Bild: Alfred Wüger

«Die Euphorie von Fantasten 
habe ich zur Genüge erlebt»

Es drohe ein «Ghetto», meint CVP-
Einwohnerrat Thomas Theiler, 
wenn es nicht gelingen sollte, dass 
die geplante Ladenstrasse voll ist. 
«Herr Theiler, was wäre denn aus 
Ihrer Sicht eine Alternative zum ge-
planten Projekt? Sie sagen ja selber, 
dass sie nicht grundsätzlich gegen 
eine Überbauung des Areals sind.» 
Thomas Theiler: «Wir brauchen 
mehr Wohnungen für den Mittel-
stand und keine Läden, die nach-
her leer stehen. Coop oder Migros 
oder Aldi, die rechnen das durch! 
Nehmen Sie mal den FCS-Park im 
Herblingertal. Der wäre so gut er-
schlossen mit Strassen und Bahn, 
und sogar dort haben sie Probleme, 
einen grossen Mieter zu finden.» 

Insbesondere befürchtet Tho-
mas Theiler, dass die in zwei Etap-
pen geplante Erstellung der projek-
tierten RhyTech-Areal-Überbauung 
ins Stocken geraten könnte, wenn 
man sähe, dass die erste Etappe 
überhaupt nicht läuft. «Diese Dinge 
kommen nun in der Debatte zur 
Sprache.» 

Der Initiant des Referendums 
könnte sich eine Überbauung gut 

vorstellen, zum Beispiel mit den 
oben erwähnten Wohnungen für 
den Mittelstand, aber ohne die La-
denstrasse. Thomas Teiler: «Wir 
sollten hier ein neues Wohnquar-
tier machen, meinetwegen unter 
dem Schlagwort ‹Urbanes Woh-
nen›, das ist ja alles möglich.» Da-
bei könnten auch die alten be-
stehenden Hallen umgenutzt wer-
den, aber: «Ich sehe nicht, dass 
man so brutal verdichtet in die 
Höhe bauen muss.» 

Die Leute nach der Meinung fragen
Eine halbe Stunde ist vergangen, 

seit der CVP-Einwohnerrat seinen 
Stand aufgebaut hat, und bereits 
sind rund 30 Unterschriften zusam-
mengekommen. «Sind Sie eigentlich 
ein Einzelkämpfer?» Thomas Theiler 
lacht. Eigentlich wolle er die Sache 
nicht als Einzelkämpfer stemmen, 
«Teile der CVP- und Teile der ÖBS-
Fraktion» würden ihn unterstützen, 
im Ganzen seien sie etwa zu fünft. 
«Wenn Leute anrufen und fragen: 
‹Wo können wir unterschreiben?›, 
dann gibt mir das das Gefühl, auf 
dem richtigen Weg zu sein.» Die Pas-

santen jedenfalls interessieren sich 
für den Stand mit den Visualisierun-
gen der Hochhäuser. Immer wieder 
bleibt jemand stehen, und jetzt 
kommt auch CVP-Einwohnerrätin 
Rita Flück Hänzi herzu.

Ein Anliegen von Thomas Thei-
ler ist ganz allgemein, die öffentli-
che Debatte über Bauvorhaben in 
der Gemeinde in Gang zu bringen, 
auch im Zusammenhang mit dem 
von ihm als sehr gut eingestuften 
Projekt im Zentrum, Arc actuel. 
Und dennoch: «Wenn die Leute 
nicht zu uns Politikern kommen, 
dann müssen wir zu ihnen hinge-
hen und sie fragen: ‹Was ist eure 
Meinung?›» Ohne Zweifel werde 
Neuhausen einmal aussehen wie 
ein Vorort von Zürich. «Das fängt ja 
schon beim Bahnhof an, der aus-
sieht wie alle Provinzbahnhöfe in 
der Schweiz.» – «Vorhin äusserten 
Sie die Befürchtung, die Läden im 
RhyTech-Areal würden leer blei-
ben, warum, meinen Sie, kommen 
kaum neue Geschäfte nach Neu-
hausen?» Theiler wiederholt sein 
Argument, dass «die Grossen» rech-
nen würden. Und: «Wir sind nahe 
bei Jestetten. Zu uns kommt kein 
grosses Gartencenter, kein MMM-
Center.» Aber der Hauptgrund für 
das Referendum sei die Höhe der 
geplanten Hochhäuser. «Die Eu-
phorie von Fantasten habe ich in 
der Politik zur Genüge erlebt.»

Das Projekt RhyTech polarisiert, von «vertikalen Slums» 
ist die Rede, und an der Standaktion für das Referendum 
fällt das Wort «Ghetto». Starker Tobak. Wir sprachen  
mit Initiant Thomas Theiler. Alfred Wüger

Heitere Gemälde, 
die Leichtigkeit 
verbreiten
André Rawyler stellt  
im Alten Amtshauskeller 
in Schaffhausen aus.  
Am Sonntag war 
Vernissage. Alfred Wüger

Es ist immer beglückend, wenn 
die Ausstellungsräumlichkeiten an 
einer Vernissage aus allen Nähten 
platzen, selbst wenn man dabei den 
Nachteil in Kauf nehmen muss, dass 
man kaum einen Blick auf die Bilder 
werfen kann. Im Falle von André Ra-
wyler sah man aber auf Anhieb et-
was: Diese Bilder haben eine grosse 
Leuchtkraft! Hier strahlt ein kräfti-
ges Rot, da ein blauer See, hier Blu-
men. Menschenbildnisse sind selte-
ner. Der Künstler, Vater des Neuhau-
ser Gemeindepräsidenten Stephan 
Rawyler, selbstverständlich auch 
anwesend, ist 85 Jahre alt. Regie-
rungsrat Reto Dubach sagte in sei-
ner Laudatio: «Was Rawyler geleistet 
hat, ist ausserordentlich.» Über 
hundert Bilder seien ausgestellt, da-
von habe der Maler mehr als 50 in 
den letzten zwei Jahren geschaffen. 
«Das Ziel von André Rawyler ist es, 
Menschen froh zu stimmen.» Du-
bach ortete Einflüsse aus Südfrank-
reich – Arles ist explizit zu erkennen 
– und Spanien, lobte die Vielfalt der 
Sujets und sagte: «Ich sehe eine Wei-
terentwicklung. Es gibt Bilder, wo 
der Vordergrund konkret ist und der 
Hintergrund abstrakt, woraus sich 
eine eigentümliche Spannung er-
gibt.» Auch wand er Galerist Ueli 
Grossmann ein Kränzchen: Seit  
31 Jahren betreibt dieser am Platz 
seine Galerie: «Und er setzt heute 
einen weiteren Glanzpunkt.»

Musikalische Glanzpunkte setzte 
Überraschungsgast Helena Winkel-
man, Komponistin und Weltklasse-
geigerin, mit zwei kurzen Stücken 
von Kreisler und De Falla. Ein be-
geisterndes Tüpfelchen auf dem i.

André Rawyler zwischen Bildern und 
Gästen im Dialog. Bild: Alfred Wüger
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